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Wihſon vor nem Remondo. 
Soll Berlin beſetzt werden? 

Aus Lugano wird gemeldet: Im Gegenſatz 
zu den diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen 
Frankreichs ſollen, wie Barzini telegraphiert, die 
variſer Militärkreiſe durch die neueſten Ereig— 
niſſe keineswegs beußruhigt ſeien. Sie 
betrachten die Lage mit vollendetem Optimismus 
und bezeichnen die bolſchewiſtiſche Ge— 
fahr als imaginär, da der Bolſchewismus 
keinem organiſierten Heere ſtandhalten könne. 
Die Militärkreiſe der Entente ſeien gegen jede 
Intervention in Rußland, rieten aber ſchnelle 
Verproviantierung der gegen den Bolſchewismus 
kämpfenden Völker an. Man dürfe nicht warten, 
bis Deutſchland aus dem Chaos Nutzen ziehe 
und die Alliierteu um die Früchte ihres Sieges 
bringe. Deutſchland müſſe erkennen, daß die Ver⸗ 
bündeten „ſich nicht verblüffen“ lafſen. Was der 

Biererrat infolge der ungariſchen Ereig⸗— 
nifſe beſchließe, das werde auf das vor Unter— 
Jeichnung des Friedensvertrages ſtehende Deutſch— 
ĩaud direkten Einfluß ausüben. Die Entente ſei 
ihrer Sache ſicher, denn der von der Beſichtigung 
der amerikaniſchen Truppen am Rhein zurückge— 
kehrie General Perſhing habe erklärt, alles 
flehe ausgezeichnet. Er ſei bereit, ſein Polizei— 
aAnt bis nach Berlin auszudehnen. 
Nur in Rumänien, ſchließt Barzini, liegen die 
Dinge bedenklicher. 

Der Direltor des Secolo“ drahtet aus Pa— 
ris, Wilſon habe ſich am Sonnabend von der 
Nutzloſigkeit, ja Gefahr überzeugt, ſeine Ideal⸗ 
politik mit der Territorialpolilik der Verbündeten 
verſöhnen zu wollen. Wilſon ſtehe tatſächlich 
einem ſehr ſchwierigen Dilemma gegen— 
über. Er erlenne genau, daß das Problem des 
Friedens mit dem Problem der Rettung Europas 
vor der Gefahr der Verſklavung zuſammenfalle. 
Er ſehe auch im Innerſten ein, daß die wahre 
Rettung nur in einem der Gerechtigkeit ent—⸗ 
ſprechenden territorialen und wirtſchaſtlichen Sy⸗ 
ſſem liege, Aber leider wolle man von ſo idea⸗ 
ler und gerechter Auffaſſung in gewiſſen verbün⸗ 
deten Laͤndern nichts wiſſen, und leider müſſe 
Wilſon auch auf dieſe gefährliche Stimmung Rück- 
ſicht nehmen. Glücklicherweiſe ſei zwiſchen Eng— 
land und Frankreich eine Verſtändigung über 
Syrien zugunſten Frankreichs eingetreten, ebenſo 
ſcheine man geneigt, den Anſprüchen Italiens auf 
Kleinaſien entgegenzulommen, ſo daß alſo Frank⸗ 
reich und Italien auf anderen Seiten Zugeſtänd⸗ 
nifſe aachen könnten. Vor allem aber heiße es 
jeht, den Abſchluß zu beſchleunigen; denn die 
ungariſche Mahnung ſei durchaus nicht, wie man 
leichtſerug behaupte, ein bloßes nationgliſtiſches 
Manbver, ſondern ein tieferuſtes Zeichen, daß 
Eurepa ſchleunigſt den Frieden und die wirt— 

ſchaflliche Wiederherſtellung brauche, andernfalls 
drohe es in anarchiſchen Wahnſinn zu verſinken. 

Imn Gegenſatz zu vielen anderen Preſſemel⸗ 
dungen aus Paris meldet der Londoner „Daily 
Epreß“ von dort: „Der ungariſche Bolſchewis⸗ 
mus hat da Erſolg gehabt, wo alles andere fehl⸗ 
ſchlug. Der Kongreß hat ſich in zwölfter Stunde 
Aberzeugt, daß er zwiſchen einem ſofortigen Frie— 
den eder einem vollſtaͤndigen europäiſchen Chaos 

zu wählen hat. 
Sabvas verbreitet einen Auszug der . 

ſiſches Preſſeſtimmen, wonach die deutſche Regie— 
rung augeblich alles tue, um den Friedensſchluß 
hine as unſchieben. Deutſchland ſehe ſeine letzte 
A im Sieg des Bolſchewismus. „Petit 

Zouaal⸗ ſchreibt/ man müſſe damit rechnen, daß 
die beulſchen Delegierten auf der Friedenskon⸗ 

* auf alle Weiſe ihr Ziel zu erreichen ver— 
Achen werden, den Abſchluß des Friedens hin— 
Aauszuſchieben. 

Alsgemeen Handelsblad“ meldet aus Paris: 
Wahrſcheinlich verden die Friedensverträge mit 

den verſchiedenen feindlichen Ländern nicht zu⸗ 
464 unterzeichnet werden, wie die engliſchen 

laſter zemeldet haben. Die Friedensbedingün⸗ 
gen für Deutſchland ſind faſt fertiggeſtellt. 
Wahſcheinlich wird man den italieniſchen Wün⸗ 
ſchen entſprechen, damit zugleich der Friede mit 
Oeſterr ich zuſtande kommt, was die Möglichkeit 
bieten zirde, die neun Staaten im alien Oeſter⸗ 

Unter den heutigen 

Wegen der Türkei iſt noch keine 
Die Mitglieder der Un⸗ 

Zu ſchließen. 
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ſandt werden ſollen, ſind noch nicht einmal er—⸗ 
nannt. Man wird deshalb den Abſchluß des 
Vertrages mit Deutſchland und Oeſterreich nicht 
aufſchieben, bis dieſe Fragen alle geregelt ſind. 

„Algemeen Handelsblad“ zufolge meldet die 
„Times“ aus Paris, daß die Japaner im Völker⸗ 
bundsausſchuß beantragt haben, daß der Voll⸗ 
zugsrat des Bundes die Abrüſtungspolitik 
mindeſtens alle zehn Jahre revidieren muß. Die— 
ſer Verbeſſerungsantrag wurde angenommen. 

7* * —C 

Füllt Danzig an Polen? 
Genf, 31. März. 

Das Büro Europa Preß meldet indirekt aus 
London: Die britiſche Kommiſſion, die ſich mit 
der Frage von Danzig befaßt, kam zu dem Be— 
ſchluß, daß die ſe Stadt deutſch bleiben 
müſſe. 

Der „Temps“ ſchreibt: Es ſcheint, daß die 
verbündeten Regierungen beſchloſſen haben, über 
die Protefle der Deutſchen zur Tagesordnung 
überzugehen und im Falle der Notwendigkeit die 
Landung der polniſchen Truppen in 
Danzig mit Gewalt zu erzwingen. 
Dieſe Operation würde jedoch ihrer Ueberzeugung 
nach nicht unbedingt die Vereinigung 
Danzigs mit Polen in ſich ſchließen. In 
der Angelegenheit der Grenzen Polens neigen 
die verbündeten Regierungen, wie es ſcheint, dem 
Gedanken der Schaffung eines neutralen 
kleinen Staates um Danzig zu, um die 
Vereinigung dieſes Teils der Küſte, ſei es mit 
Deutſchland oder mit Polen zu vermeiden. 

Paris, 31. März, (P. A. T. Havasdep.) 
In der Angelegenheit der Landung der pol—⸗ 

niſchen Truppen in Danzig gab Marſchall Foch 
telegraphiſch den Auftrag, die deutſche Re— 
gierung zur Entſendung eines Be— 
vollmächtigten nach Spaag aufzufor— 
dern, wohin Marſchall Foch perſönlich kommen 
wird. Die deutſche Regierung ernannke zu die— 
ſem Bevollmächtigtken den Miniſter Erzberger. 

Nauen, J. April. (P. A. T. Funkſpruch.) 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ lenkt die 

Aufmerkſamkeit darauf, daß Fochs Telegramm 
betreffend ſeiner Abreiſe nach Spaag vor Ein⸗ 
treffen der deutſchen Antwort abgeſchickt wurde. 
Es ſei zweifelhaft, ob Foch angeſichts der 
durch dieſe Antwort veründerten Lage überhaupt 
nach Spaa kommen werde. Auf jeden Fall 
kann man aus dem Ton des Telegramms auf 
den Willen des Marſchalls zu weiteren Ver— 
handlungen ſchließen. 

Nach den lehzten Nachrichten ſcheint es, daß 
die Enkente ſich mit dem Vorſchlag der Deut⸗ 
ſchen bezüglich der Landung der polniſchen Trup⸗ 
pen nicht einverkanden erklärt habe. Es 
ſind jedech Nachrichten vorhauden, daß zwiſchen 
den Deutſchen und der Entente ein gemein— 
ſames Programm mit Rülckſicht auf die 
SGefahr im Oſten feſtgelegt werden könnte. 

Nauen, 1. April. (P. A. T. Funkſpruch.) 
In einer Sitzung des deutſchen Arbeiter⸗ und 

Bauernrates in Bromberg hielt der Füuhrer der 
Arbeiter Stößel eine Rede gegen die GSe— 
waltpolitik der Entente. Die Arbeiter— 
klaſſe denke nicht daran, M Jahre lang zugunſten 
der Sieger zu arbeiten. Die ganze Arbeiterklaſſe 
im öſtlichen Deutſchland ſtehe auf dem Stand⸗ 
puntt, daß es beſſer ſei, keinen Frieden zu 
ſchließen, wenn ein ſchmählicher Frieden unter— 
zeichnet werden ſolle. Gegebenenfalls ſeien die 
Arbeiter bereit, die Arbeit einzuſtellen. Dann 
möge die Entente kommen, und ſich die Werte 
ſelbſt holen. Die Landung der Truppen Hallers 
in Danzig müſſe den Buͤrgerkrieg hervorrufen. 
Die ungariſchen Vorfälle können nicht ohne Ein— 
fluß auf uns bleiben. Der Vollzugsrat iſt zu 
dem Schluß gelangt, daß wir gezwungen ſein 
würden, der Spur der ungariſchen Arbeiter zu 
folgen. Gleichzeitig müſſe ein Bündnis mit 
Ruͤßland in Erwägung gezogen werden. Wir 
kämpfen nicht mit dem pvolniſchen Arbeiter, er⸗ 
klären aber, daß im Falle weiterer Anſprüche 
der Polen der Bolſchewismus Einzug halten 
werde und dann werde Polen niemand retten. 

Berlin, 1. April. P. A. T. Funkſpruch der 
Poſener Station.) 

Exzberger iſt nach Spaa abgereiſt, um 
mit Marſchal Fos in der Frage der Landung 
der poluiſchen Truppen in Dauzig zu beraten 
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ſchwichtigen. 

Die auswärtigen 
Beziehungen Ungarns. 

In einem Geſpräch, das ein Vertreter der 
„Neuen Freien Preſſe“ mit dem ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Bela Kun hatte, betonte dieſer 
die ftaatliche Integriktät Ungarns. Bela Kun 
ſagte: „Ungarn befindet ſich n icht im Kriegs— 
zuſtand mit der Entente. Das Verhält⸗ 
nis iſt ein gutes. Auch die Beziehungen zu 
Deutſchöſterreich ſind freundſchaftlicher Natur 
und Ungarn wird verſuchen, mit eigenen Lebens— 
mitteln die Not der Bevölkerung zu bekämpfen. 
Auch für Deutſchland gilt das gleiche. Ungarn 
kennt keine wirtſchaftlichen Grenzen gegen andere 
Völker, weder gegen Frankreich, noch Deutſchland, 
noch Rußland.“ 

Unterdrückung der bürgerlichen Preſſe. 
Aus Budapeſt wird gemeldet: Die Räteregie— 

rung hat eine weitgehende Unterdrückung der 
bürgerlichen Preſſe beſchloſſen. Das größte un— 
gariſche Regierungsblatt, „Peſti Hirlap“, hat zu— 
ſammen mit anderen bürgerlichen Zeitungen ſein 
Erſcheinen einſtellen müſſen. Gleichzeitig teilt die 
Räteregierung mit, daß weitere Einſtellungen be— 
vorſtehen. Der Chefredakteur des „Peſter Lloyd“, 
Véſzi, wurde ſeiner Stellung gewaltſam enthoben. 
Den Journaliſten wird ihr Gehalt für drei 
Monate ausbezahlt. Angeblich ſollen ſie von der 
Räteregierung angeſtellt werden. Die Unterdrückung 
wird mit Papiermangel begründet, der aber tat⸗ 
ſächlich nicht beſteht. 

Zunehmende Erregung in der italieniſchen 
Arbeiterſchaft. 

Das Bureau Europa Preß meldet aus Rom: 
Wie aus England und Frankreich, ſo treffen jetzt 
auch aus Italien Nachrichten von großen 
Arbeiterbewegungen ein. Der ilalieniſche 
Miniſterrat befaßt ſich mit der innerpolitiſchen 
Lage, die in Folge der über ganz Italien ſich 
ausdehnenden Lohnbewegung immer kriliſcher wird 
Es werden demuächſt große Kundgebungen zu der 
Arbeiterfrage, zur inkernalionalen Politik und des 
Friedens erwartet. * 

Ein offizibſer Bericht meldet: Der Miniſterrat 
beſchäftigte ſich ausführlich mit der allgemeinen 
Gärung in den Arbeiterklaſſen, ſowie mit der 
Induſtriekriſe infolge Rohſtoffmangels, und der 
ſich daraus ergebenden Arbeitsloſigkeit, endlich 
mit der Notwendigkeit, durch Beſchleunigung öffent⸗ 
licher Arbeiten die arbeitsloſen Mafſen zu be— 

Miniſter Ciuffelli begibt ſich nach 
Paris, um Orlando über die durch die Abrbeiter— 
bewegung geſchaffene mißliche Lage zu informieren. 

Bolſchewiſtiſche Unruhen in Fiume? 
In Budapeſt iſt das Gerücht verbreitet, daß 
in Fiume ein Bolſchewiſtenzuſtand ausgebrochen 
ſei. Die italieniſchen Beſaßungstruppen ſollen 
bereits zurückgezogen ſein, um zu verhindern, daß 
die italieniſchen Mannſchaften mit den Volſchewiften 
in Berührung kommen. 
Verhaftung von Volſchewiſten in Holland. 

Dem „Handelsblad“ zufolge wurden in der 
Provinz Gelderland neun aus Deutſchland ge— 
flohene Bolſchewiſten verhaftet, deren Ausweiſe 
nicht in Ordnung waren. Einige der Verhafteten 
trugen Revolver bei ſich. 

Die Verwendung der deutſchen Lebens⸗ 
mittelſchiffe. 

Aus Paris wird gemeldet: Der oberſte Wirt⸗ 
ſchaftsrat hat beſchloſſen, daß die meiſten der 
vom Feinde ausgelieferten Schiffe, die unter 
engliſche Aufſſicht kommen, nach Liver— 
podol gehen ſollen. Die unter amerikaniſche und 
franzöſiſche Verwaltung kommenden Dampfer ſol⸗ 
len nach Breſt und Cherbourg gehen. Die großen 
Paſſagierſchiffe werden hauptſächlich für die Rück— 
ſendung amerikaniſcher und auſtraliſcher Truppen 
verwendet. Die Frachtſchiffe werden zunächſt zur 
Ein fuhr der rückſtändigen deutſchen Nahrungsmit⸗ 
tellieferungen verwendet. Sobald dies geſchehen iſt, 
werden die Schiffe für den Trausport von Le— 

bensmitteln nach den befreiten Gebielen, ſowie 
für den Transport nach den alliierlen Landern 
benutzt werden. 88 Schiffe, die die deutſchen 
Häfen bereits verlaſſen haben, find im allgemei⸗— 
nen in ſeetüchtigen Zuſtande. Im Augenblick 
wird keine Ladung in Schiffen unter 25600 Ten⸗ 
nen und kein Tauklſchiff angenonmen. 

—— 
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In London wird die wichtigſte Verwaltungs 
arbeit geleiſtet. Die techniſchen Einzelheiten wer— 
den mit der deutſchen Kommiſſion in Rotterdam 
geregelt. Die Verwaltung der Schiffe wird ge— 
krennt den einzelnen Regierungen übertragen wer⸗ 
den und nicht der interalliierten Kommiſſion. Es 
wird vorausſichtlich Ende Mai werden, bevor die 
deutſchen Schiffe irgendwelche Nahrungsmittel 
nach den deutſchen Haͤfen bringen können, da ſie 
die Reiſe über den Ozean hin und zurück machen 
müſſen. 

Reichstag. 
(22. Sitzung) 

Die Montagsſitzung wird um 426 Uhr nach⸗ 
mittags eröffnel. Nach Verleſung einiger Inter⸗ 
pellattonen iritt das Haus in die Debatte über 
die beanſtandete Wahl des Abg. Pri— 
lueki ein. Es liegt ein Antrag Grzendzielski 
vor, die Angelegenheit dem Oberſten Gericht zu 
überweiſen, andere Abgeordneten ſprechen ſich da— 
gegen aus. 

Abg. Priluceki: Die Kommiſſion habe 9 
Recht getan, wenn ſie nur die formelle und nicht 
auch die faktiſche Seite des Antrags prüfte. Der 
Proteſt gegen eine Wahl ſtehe nur dem Plenum 
des Reichstages zu. 
den Berdiczewer Taufſchein des Redners ausge— 
graben, aus dem hervorgehe, daß er außerhalb 
der heutigen Grenzen Polens geboren ſei, wenn 
auch in den hiſtoriſchen Grenzen. Redner habe 
als Rechtsanwalt die größte Achtung vor dem 
Oberſten Gericht. Aber dieſes habe gar nicht 
auf den Sachverhalt der Wahlangelegenheiten ein⸗ 
zugehen, ſondern nur zu prüfen, ob das Wahl⸗ 
geſetz, in dieſem Falle das Wahlreglement, verletzt 
worden ſei. So, wie die Angelegenheit aber for— 
muliert ſei, nehme fie das Urteil ſchon vorweg. 
Die Kommiſſion betrachte den Brief des Abg. 
Rotermund aͤls einen Antrag und ſo müſſe ſie 
ihn denn auch wie jeden anderen Antrag behan— 
deln. Da keine 15 Unterſchriften vorhanden waren, 
mußte er zurückgeſtellt werden. Ferner könne ein 
Antrag nur vomn Reichſstag an die Kommiſſion 
verwieſen werden. Hier aber ſei alles in Heim⸗ 
lichkeit geſchehen. Es iſt ſehr verwunderlich, daß 
gerade in dieſer Angelegenheit das Reglement 
verletzt wurde. 

Der Marſchall: Die Redezeit von fünf 
Minuten iſt bereits überſchritten. 

Abg. Priluchki proieſtiert gegen die Wort⸗ 
entziehnng, worauf der Marſchall beantragt, über 
den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Der 
Reichſstag nimamt den Antrag, die Angelegenheit 
dem Oberſten Gericht zu überweiſen, mit großer 
Mehrheit an. 

Hierauf wurde die Debatte über die Inter— 
pellationen in der 

Frage der Arbeitsloſen 
und die Autworten der Miniſter fortgeſezt. 

Zunächſt ergriff der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Pruchnik das Wort und legte in Ver—⸗ 
tretung des Eiſenbahnminiſters das Programm 
der Bahnarbeiten in Polen dar. Die Länge der 
Bahnen in Kongreßpolen beträgt 8,200 Kilometer. 
Auf 100 Quadratkilometer Gebiet hat Kongreß⸗ 
polen 27, Galizien 54 und die Provinz Poſen 
128 Kilemeter Bahnen. Dies bedeutet, daß in 
Kongreßpolen 2 mal mehr Bahnen als in Galizien 
und faft 5 mal mehr als in der Provinz Poſen 
gebaut werden müfſen. Das Programm des 
Eiſenbahnbaues in Kongreßpolen muß auch des— 
wegen verwirklicht werden, um den Arbeitsloſen 
Arbeit zu geben. Das Retz der künftigen Bahnen 
zerfällt in zwei Kategorien Im laufenden Jahre 
wurde mit dem Bau der Linie Lo dz —88ie z 
—Lenzyea — Kutno begonnen. Es ſoll 
gleichfalls mit dem Bau der Bahn Kutno — 
Strzablkowo begennen werden, die den Weg 
nach Poſen um einige zehn Kilometer verkürzt. 
Dabei ſollen die Bahnen in Gaͤlizien nicht verx 
nachläßigt werden. Das Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten wird in dieſen Acbeiten vom Vexr⸗ 
kehrsminiſterium unterſtützt. 

Abg. Fichna macht der Regierung den Vor⸗ 
wurf, daß ſie bis jetzt keinerlei Fnittalive in der 
Angelegenheit der Arbeitsloſen bewieſen habe. 
Daher ſei die Arbeit des Reichsſtaägs erſchw c. 
Mit der Autwort des Miniſters iſt die Vartei 
des Redners nicht einverſtanden. Der Miniſter 
für öffentliche Akbeiten behauptete, daß in den 
bisherigen Arbeiten Chaos, und Planloſigleit 
geherrſcht halte und kein entſprechendes techniſches 

2. Jahrgang 

Der Abg. Rotermund habe 
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der Gefechtstätigkeit zeichnete ſich das Bataillon 
des Lubliner Regiments unter Befehl des Ma— 
jors Wieczoret aus. Nördlich von Magiexow 
Artillerielampf. Bei Rawa Rußla und Belz 
herrſcht Ruhe. 

Wolhniſche Front: Eine unſerer 
Kompagnien vertrieb die Ukrainer aus Horuw, 
Celewicza und Kozluw ſüdlich von Wladimir 
wolynſk. Am Stochod Vorpoſtengejechte. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Kleine Patrouillenzuſammenſtöße. Unſer Streif—⸗ 
zug zerſtreute bei Cibory, 10 Klm. ſüdweſtlich 
don Lida, eine ſeindliche Kavallerieabteilung und 
nahm 3 Rotgardiſten gefangen. 

In Vertrelung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Lokales. 
Lodz, den 2. Ap:il 

Lodzer Helden. 
Der Kommandant des Lodzer Generalbezirks, 

General Oſinſki, erließ am 18. März nachſtehen- 
den, uns zur Veröffentlichung zugegangen Tages⸗ 
befehl, der von dem Heldenmute der Angehörigen 
des Lodzer Regiments zeugt. 

Es heißt dort u. a.: 
Mil wirklicher Befriedigung und tiefer An⸗ 

erkeinung gebe ich durch dieſen Befehl von dem 
tapferen und mit den uns überlieferten Tradi⸗ 
tionen des polniſchen Soldaten übereinſtimmenden 
Verhalten, der aus dem Lodzer Generalbezirk 
an die Front entſandten Abteilungen, Kenntnis. 
Dieſe große Tat wird in die Geſchichte der pol⸗ 
niſchen Waffen übergehen; mit ihrem Blute wer⸗ 
den die herrlichſten Seiten der Geſchichte werden 
beſchrieben werden. Zur Kennzeichnung dieſer 
Tuͤchtigkeit und Tapferkeit führe ich ein paar 
Auszüge aus den Schilderungen der wichtigſten 
Kämpfe an, an denen das II. und III. Bataillon 
des 28. Jufanterieregiments und 5 Schwadronen 
des 2. Ulanenregiments teilgenommen haben. 

„In den Kämpfen bei Piginki, Doroſin und 
Holudy erbeutete das 2. Bataͤillon des 28. In⸗ 
ſanterieregiments in den Tagen des 6. 7. und 
17. Februar 6 Geſchütze, 6 Maſchinen— 
gewehre, 86 Wagsons, 2 Feldküchen, 
din Munitionsläger und machte 17 Ge⸗ 

PVerſonal vorhanden ſei. Demgegenüber meint 
Riedner, daß es in Polen nicht an ſähigen Leuten 

fehyle; der Miniſter habe es nicht verſianden, 
fch ſeine Mitarbeiter auszuſuchen. Wichtig ſei, 

— daß der Miniſter nicht erklärt habe, auf welche 
WBeiſe er ſeine große Pläne zu finanzieren ge— 

denke und welchen Nutzen dieſe Arbeiten bringen 
würden. 

Ju der Frage der Arbeitsloſen handele es 
fich einſtweilen darum, daß der Arbeiter nicht 

gezwungen werde auszuwandern und erträgliche 
— in Polen erhalte. Zum 

d Schluß erwähnt Redner, daß die Frage des 
AIrbeiters nicht gering geſchäßt werden dürfe, 

venn man nicht will, daß an die Fenſter des 
Reichstages der Bolſchewismus klopfe. 

Abg. Bryl weiſt darauf hin, daß es fich 
jetzt nicht darum handele, Arbeit zu geben, ſon⸗ 
dern auch darum, die Staatswirtſchaft auf eine 

entſprechende Bafis zu ſtellen. Das Programm 
des Miniſters fuͤr öffentliche Arbeiten ſei leeres 

Geſchwäh, ſolange nicht ein Geſetz darüber beſtehe. 
yfarrer Dziennicki bemerli, daß die Pläne 

8 des Miniſters umfangreich und für die Geſellſchaft 
AUnter normalen Bedingungen prächtige ſeien. 

Die Albeits, und Landioſen mehren ſich, die 
Plaͤne des Miniſters für den gegenwärtigen 

Augenblick enthalten ein Chaos. Man müſſe 
ſofort mit den Arbeiten beginnen, es müſſen alle 

Selbſtverwaltungseinrichtungen in Betrieb geſeht 
werden und dann wird man die Arbeitsloſen 

beruhigen. Man dürſe den Arbeitern keine Al⸗ 
mwaoſen geben, ſondern Arbeit. 

Hierauf ſprach Abg. Harasz (Sodz). Er 
*erklaͤci, daß den Arbeitsloſen die Unterſtützung 

cht verweigert werden dürfe, da der RKeichstag 
nicht imſtande ſei, den Arbeitsloſen Arbeit zu 

geben. Wenn irgendwelche Mißbräuche vorge⸗ 
54 jommen ſind, ſo müſſen die Schuldigen beſtraft 
perden, aber andere dürfen nicht darunter leiden. 

Abg. Putek ſpricht von den Arbeitsloſen 
auf dem Lande, er ſtellt feſi, daß die Reichstags⸗ 
geſetze in Galizien nicht durchgeführt werden. 

Ha bereits 10 Redner in dieſer Angelegenheit 
geſprochen haben, ordnete der Marſchall die Wahl 

Zon Seneralrednern an und ſchlägt als ſolche 
den Äbg. Mierzejewſki von der Rechten und den 
Abg. Areiszewſti von der Linken vor. Nach der 

Fede erieut Miniſter JIwanowſki Aufklärun⸗ 
gen über verſchiedene Vorwürfe. 
VDann ſprach F ſeneraerer der irten 

RÊR TArciszewſki, der in ſcharſen Worten —9— —— —* Rechten —X — Abiauf fangene, darunter einen Oberſtleutnant. Das⸗ 
* 8 ſelbe Bataillon wies in den Kämpfen am 22., 

der gocet Zrien der Mea ratihmne a und 24. Februar bei Holuby und am Sto⸗ 
ſi ie? uftändi ed heldenmuͤtig die Angriffe ganzer Diviſionen und Entichließungen an die zuſtändigen Kom—⸗ * —* —38* * * Gegenangriff 

diſſionen. Doamit iſt die Jageaauns erſchöpfn uͤber den Stochod zurück. Hierbei erbentete es 
Es wurde noch ein Dringlichleitsantrag in der oe eem bri, —io —*—— 

Aungelegenheit der Eröffnung eines an den Erz⸗ —88 — —*8 
biſchof Teodorowiez aus Paris geſandten Briefes, e rnn —*8 ——— 

der vom Geiſthichen Awapinſti geſchrieben wurde. Das 3. Bataillon des 28. Infanterieregi⸗ 
dercleſen. Es handelt ſich hier um die Verletzung 
der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten. Der 

ments hielt in der Schlacht bei Skoezew in 
Reichslag exiannte die Vringlichteit des Antrags Schleſien) am 80. Januar mnutig die Angriffe 
A And überwies ihn an die Kommiſfion für 

von 11 iſchechiſchen Kompagnien, die von ſtarkem 

Unanlaſtbarkeit der Abgesrdneten. 
Artilleriefeuer unterſtützt wurden, aus und wies 

Die nächſte Sitzung findet morgen um * Uhr fie ab Ueber dieſen Kampf iſt in dem Befehl 
nachmittags ftatt. 

des Kommandos der Teſchener Front geſagt: 

Um Polens Grenzen. 
Die im geſtrigen Befehl veröffentlichte Anerken⸗ 
nung ergönzend, bringe ich zur Kenntnis, daß 

Generalſtabsbericht vom 1. April. 
Saliziſche Front: Bei Semberg ge⸗ 

das“ 3. Baiaillon des 28. Infanterieregiments 

woͤhnliche Artillerietätigkeit und Patrouillenge⸗ 

anter der Führung des Hauptmanns Skwar⸗ 
czynfki, von drei Seiten den ganzen Tag über 

fechte. Südlich der Bahnlinie Lemberg — Prze⸗ 
Erkundungstätigkeit. Unſere Bat⸗ 

: angegriffen, ſich ſtark und heldenmlitig gehalten 

Gegenangriffe nahm es dem Feinde die beſetzte 
Höhe zuruck.“ Dem Kommando des ſchleſiſchen 
Bezirka in Teſcher wurde der folgende Bericht 
uber das Verhalten dieſes Bataillons in der 
Schlacht überfandt: Um die Verteidigung Schle⸗ 
flens machte ſich das 3. Bataillon des 28. In⸗ 
fanterieregiments ſehr verdient, trot ſchwachem 

feindliche Infanterielolonnen auf 
Vorwerk Soznina nach Uhere 

Angriff * * 3 8 — — 2 auf 

————— 

die ſchöne Ishanna Bachmann endlich einen ihrer 
dielen Bewerber erhorie, und Hermann Rohde 
var nicht wenig ſtolz auf ſeinen Sieg. Er 
ſehnte fich glühend danach, die Geliebte bald als 
Herrin in ſein Haus zu führen, und verſuchte es, 

— Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

1. den Förfter zu einer daldigen Hochzeit zu über⸗ 
Gs war ein herrlicher Maientag, der ſich reden. D 
ſeinem Ende entgegenneigte, die ntergehende Aber ohne jeglichen Erfolg. Nicht unfreund⸗ 

Sounne vergoldete mit ihren letzten Strahlen die 
* dellen Scheiben des Forfthauſes. In dem Geäſte ch 
5 Zer Baume zwitſcherten noch die Waldvögelchen, 

mn das Dach des ſtattlichen Hauſes ſchwirrten 
vie Schwalben und hin uͤnd wieder wagte ſich 
de eines der kecken Tierchen bis in die Nähe des 

Dirſchtopfes, welcher vom Giebel auf das lebhafte 
Treiben herabſchaute. 

Vergeblich warteten die munteren Vewohner 
des Waldes auf die kleine, geſchäftige Hand, die 
fonſt um' dieſe Zeit das Fenſter des Giebel⸗ 
tübchens oͤffnete, uͤm Abendſonne und Waldluft 

herein zu laſſen. 

ens den Kopf. 
Laßt es nur bei dem neutiten Auguſt blei⸗ 

ben, Hermann, das iſt auch mein Hochzeitstag, 
und ich denke daher, daß es für meine Tochter, 
die mil Euch ſo glücklich werden ſoll, wie ihre 
felige Mutter mit mir, keinen beſſeren Brauttag 
geben kann. — Gönnt mir das Mädel doch noch 
die paar Wochen! Glaubt mir, es wird mir 
ſchwer genug. wenn ich an den langen Winter 
denke wo ich wieder einſam mit der Muhme in 
dem verſchneiten Forſthauſe ſitzen werde.“ 

Dem Älten drohte die Stimme zu verſagen. 
Hannchen war aufgeſtanden, fie legte den 

Arm um den Hals des Vaters und ſtreichelte 
liebkoſend ſeinen langen, grauen Bart. 

Ach, Vater, mach' mir das Herz nicht 
ſchwer. Wie ich drunten in Breslau war, dunkte 

nmir gar kein ſo großes Unrecht, daß es mir 
in dem ftädtiſchen Treiben gefiel während Du 
voch hier allein ohne Dein Kind lebteſt und Dich 
manchmal nach ihm ſehnen mochteſt. “ 

„Hm, ja, vdamals wär's mir wahrhaftig auch 
leichter geworden, Dich fortzugeben, aber nun 
warſt Du ſeit Weihnachten zurück; ich weiß nicht, 
es kam mir alles heller vor.“ 

Vor wenigen Tagen erſt hatte die Verlobung Das macht eben das friſche Lachen Hann⸗ 
des jungen Paares fiattgefunden. Es war ein chens“, ſiel die Muhme Chriſtine, die eit, dem 
großes Ereignis far die ganze Umgegend, daß Tode der Jorfterin dem Schwager die Wirtſchaft 

Die Sonnenſtrahlen kaunten 
ſchon das habſche, ſaubere Zimmer und deſſen 

relzende Bewohnerin, des Förſters blondes 
Tochterlein. 
Inm Guͤrtchen, wo auf einer kleinen Anhoöͤhr 
eine Garlenlaube Schut vor allen Unbilden des 
Woetters gewährte, ſaßen mitten im Grunen zwei 
glückliche Menſchen beieinander, Vörſters Hann⸗ 
chen mit ihrem Bräutigam. Mit ſtolzer Freude 
vptickte der junge Mann in die rehbraunen Augen 
des Mädchens, das ſich hingebend an ihzn ſchmiegte. 

Er wußte, nur ihm bluͤhre dieſes herrliche Mäd⸗ 
chen entgegen, nur ihm galt jeder Pulsſchlag 
ihres Seins. 

hai.“ Tror der zahlreichen Verluſte und der 

lich, aber eniſchieden ſchüttelte der Vater Hann⸗ 

Mannſchaftsbeftandes, ſchlechter und unvollſtän⸗ 
diger Kleidung und vieler anderer Mängel hielt 
Haͤuptmann Slwarczynſti ſeinen Abſchaitt wäh⸗ 
rend des tſchechiſchen Angriffs am 30. Januar 
1919 auf Kiſielow. Als die Tſchechen durch 
Uebergewicht mehrfach auf der Höhe 340 durch⸗ 
brachen, verdrangte er ſie durch Gegenangriffe 
der 12. Kompagnie auf ſo erfolgreiche Weiſe, 
de ſie es nicht wagten, den Angriff zu wieder⸗ 

olen. 
Unter ſehr ſchwierigen klimatiſchen Verhält- 

niſſen, bei Froſt, in wenig ſchützenden Deckungen 
und Unterſländen hat dieſes Bataillon ſeine 
Pflicht muſtergültig erſüllt und ſeine Ausdauer 
bewieſen. Es hat inbezug auf Vaterlandsliebe 
und Auſopſerung ein Muſterbeiſpiel gegeben. Der 
Hauptverdienſt an dieſem gehobenen Geiſte, die⸗ 
jer Disziplin und Gerechtigkeit iſt dem perſön⸗ 
lichen Einfluß des Hauptmanns Skwarczynſti 
zuzuſchreiben. Desgleichen verhielten ſich ſeine 
Offiziere und Soldalen männlich und tapfer trotz 
der Verluſte. Somit hat das 83. Bataillon des 
28. Regiments in der Geſchichte der Verteidigung 
Schleſiens ein großes Verdienſt und die Dank— 
barkeit der Bevölkerung errungen, endigt der 
Brigadekommandeur Lalinik ſeinen Beſehl. Im 
Schreiben vom 5. März teilt dasſeilbe Kommando 
die Auszeichnung der 5. Schwadron des 2. Ula⸗ 
nenregiments (Kaliſcher) unter der Führung des 
Rittmeiſters Rowinſti in der Schlacht bei Sko— 
czew mit. Bei der Verfolgung des Feindes be⸗ 
ſetzte ſie die Brücke und das Dorf Lipowieec. 
Dieſe Schwadron hat mir gute, erfolgreiche und 
ſichere Dienſte geieiſtet und zur Verteidigung 
Schleſiens weſentilich beigetragen. Dem Rittmei⸗ 
ſter Rowinſki iſt auzuerkennen, daß die Ordnung 
und der Erfolg ſeine Arbeit ſind. Durch das 
Ausſehen der Lente und Pferde wurden die Mit⸗ 
glieder der Koalitionsmiſſion ſehr in Verwunde— 
rung geſetzt. 

Beſondere Erwähnung verdienen: vom 2. Ba⸗ 
taillon des 28. Regiments Hauptmann Sutowſti, 
die in den Kämpfen gefallenen: Unterleutnant 
Granoſik, Korporal Kolodziej Antoni, die Sol⸗ 
daten: Przelazih Wladyslaw, Kaciupa Marcin, 
Bialowſki Wojciech, Tomaszewſki Marcin; die 
Verwundeten: Magdziak Roman, Kendziak Sta⸗ 
nislaw, Nawrocki Wojciech, Borowiecki Antoni, 
Poplawſki Stanislaw, Zurek, Plazewjki Stanis⸗ 
law, Alekſandrowicz Kazimierz, Bednarak Roman, 
König Antoni, Cwielow Kiril, Patelis Jan, Ko⸗ 
laſa Stanislaw, Otto Johann, Konczarek Waelaw, 
Urbaniak Joſef, Ratajczyk Joſef, Wozniak Leon, 
Zarkowſki Wladyslaw, Leutnant Sopylo Piotr, 
Eieſelſti Apolinary, Sergeant, Plachta Joſef, al⸗ 
ter Soldat; 3. Bataillon des 28, Regiments: 
Hauptmann Stanislaw Skwarczynſki, Unterleut⸗ 
nant Sztegek, die Gefallenen: Unterleutnant 
Klinke Wactiaw, Soldaten Banaſiak Stanislaw, 
Pabich Ignacy, Kunte Boleslaw, Sobieraj Jan, 
Mackiewicz Mieczyslaw, Smulſtki Jan, Miſtrzak 
Antoni; verwundet: Unterleutnant Penczkowſki 
Mieczyslaw, Unterleutnant Mazura Leopold, ver⸗ 
wunde Soldaten: Pejchwan Jan, Pierzchala Jan, 
Pohl Jan, Koſinſti Edward, Wojakawiki Sta⸗ 
nislaw, Klimczak Wl., Mikolajezyk Joſef, Fokta 
Wladyslaw, Florczak Edmund, Hubis Antoni, 
Stanczak Joſef, Sokolowſti Boleslaw, Lejta Sta⸗ 
nislaw, Dembiec, Kociemba Antoni, Ambrozuk 
Stanislaw, Jaskiewicz Jan, Woznieca Antoni, 
Wladyslaw, Jalmuzna Szymon, Majer Joſef, 
Klaut Antoni, Karlinſti Antoni, Lamecki Antoni, 
Knapp Kazimierz, Borun Edward, Kaczmarek 
Jakob, Juzwiak Boleslaw. 

Unſterblicher Ruhm den Gefallenen, den Le⸗ 
benden helfe Bott in dem ſchweren, ehrenvollen 
Soldatenwerk!“ 

— * F * 
Das 6. Bataillon des 29. Infanterieregiments 

hat bei Holuby in der Nähe von Strelow in 
dreitägigen Kämpfen mit einem fänifach ftärkeren 
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Feind, der von 2 Panzerautomobilen und 10 
Geſchutzen unterftützt wurde, dieſen zum Rückzug 
gez uangen und ein Panzerantomobil, zeha Ma— 
ſchinengewehre und 118 Gefangene genommen. 
Lob verdienen: Bataillonskommandeur Haupt⸗ 
mann Powruznieki und Unterleutnant Pilz. Haupt⸗ 
mann Powruznicki (der in den Heeresberichten 
bereits öfters erwähnt worden ift), hat in dieſer 
Schlacht mit einer Militärabteilung ein gam 
außerordentliches taktiſches weſchick bewieſen; er 
machte dem Gegner viel zu ſchaffen, ohne ſelbft 
größere Verluſte davonzutragen. In dieſer 
Schlacht hat das 8. Bataillon des 29. Infan⸗ 
terieregiments Mut und Kampfesluſt gezeigt, die 
dem polniſchen Adler Ehre machten, wofuͤr ich 
zun Offizieren und Soldaten des Balaillons 
anke. 

Ein Kirchenkonzert. Den Freunden guter 
Muſik ſteht ein ſeltener Genuß bevor: der Kir⸗ 
chengeſangverein der St. Trinitatisge— 
meinde veranſtaltet am Sonntag, den 6. April, 
um /,5 Uhr nachmittags in der St. Trinitatis⸗ 
kirche ein Kirchenkonzert. Die Kirchenkonzerte 
dieſes Geſangvereins ſtehzen noch in unſer aller 
Erinnerung, ſo daß es ſich erubrigt, noch beſon⸗ 
ders auf ſie hinzuweiſen. Die Kunſt des Vereins⸗ 
chores und der mitwirkenden Kunſtler ſowie der 
gute Zweck des Konzertes werden am Sonntag 
nachmittag die Kirche bis auf den letzten Plat 
füllen. Der Ertrag der Veranſtaltung iſt für 
das Heim für obdachloſe Kinder und des evan⸗ 
geliſche Waiſenhaus beider Gemeinden beſtimmt. 
Am Konzert wirken mit: Frau Oelsner — Ge⸗ 
ſang, G. Teſchner — Cello, Prof. A. Brandt — 
Violine, Proſ. A. Türner — Oigel, Kirchenge⸗ 
ſangverein der St. Trinitatisgemeinde (Leitung 
Frank Pohl). 

Abendkurſe am Vothertſchen Gymna—s 
ſium. Heute um 4,6 Uhr ſpricht Herr Paftor 
Serini über Wirtſchafislehre. 

Ein Sammeltag zugunſten der heim⸗ 
gekehrten Kriegsgeſangenen. Am Sonntag 
wird in den Straßen von Lodz eine Spenden⸗ 
ſammlung zugunſten der heimgekehrten Kriegsge⸗ 
ſangenen ftattfinden. Ein beſonderes Adzeichen 
wird zum Verkauf gelangen. Die Sammlung ſteht 
unter dem Proiettoraie des Polizeipräſidiums. 
Das ſtets gebefreudige Lodz wird auch am 
Sonntag ſeine Pflicht tun und ein Scherflein 
ſpenden für diejenigen unſerer Mitbürger, die 
nach langer Kriegsgefangenſchaft endlich wieder 
heimgekehrt ſind, um aus einem Elend in das 
andere zu gelangen. Es herrſcht große Not unter 
den über 17,000 ehemaligen Kriegsgefangenen 
und ihren Familien. Wer ihnen hilſt, uut ein 
gutes Werk. 

Meldung der im Kahre 1897 geborenen 

719 
Weuf ein 

den April 
aren aufzu 

einen 
Wir wol 
ſtaͤndigen 

achte Nach 
garetten hi 
merika? 
pin doch nic 
wieztraße 

aniſche 
rNoachrich 
Al geſtan 
*. aber fre 

—* Kettenh 
preiſe ben 
Die Mit 
Nunſece? 

JPpen vergeſſ 
ich“, mi 

Anbekan 
Pen könner 
* — 

es ſich h 
hätte vi 

ft te 

FBHDiꝛe Sitt 
ſt. Selbſt 
pilen geübt 
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Männer. Der Regierungskommiſſar und Po- —A 
lizeichef gibt bekannt: Im Sinne der Verordnung J unß a 
des Miniſteriums des Innern vom 18. März deute iſt d 
d. J. müſſen alle im Jahre 1897 geborenen b Die Ert 
Mänuer, die in Lodz wohnen, ſich im Präſidiun Forten 

pört un der Staatspolizei in Lodz, Militärabteilung, Zi⸗jßſffnbl 
lonaſtraße 8, in den Dienſtſtunden von —8 UhrIn 

I Dieſer in folgender Reihenfolge einfinden: am 2. April, 
diejenigen, deren Namen mit dem Buchftaben 
A, B, C, D, E, F beginnt; am 3. April G, U. 
L. J. K, L am 4. April ã, M, N, O, P, R 
am 5. April S, T, U, W, 2Z, und alle übrigen, 
die aus beſtimmten SGründen ſich nicht früher 
ſtellen konnten. Zuwiderhandlungen werden be⸗ 
ſtraft. 

Im Kreiſe Lodz hatte die Aushebung des Ine 
angs 1898 folgendes Ergebnis: Von 1216 Re⸗ 

ſührte, mit dem Kopfe nickend ein, wobei 
nachdem ſie vorher die anderen bedient, ſich jetzt 
ihren Abendimbiß ſchmecken ließ, — „wo ſo ein 
junges Geſchöpf mit am Tiſche ſit und bald 
einen luſtigen Scherz treibt, bald aber auch ein 
vernünftiges Wort von all den ſchönen Dingen 
erzählen dann, die es draußen in der Welt ge⸗ 

ſehen hat, da ſchafft ſich's mit aller Arbeit auch 
beſſer, als wenn man nur immer ſo eintönig das 
gewohnte Werleltagsleben beſpricht, wie wir beide, 

Schwager Bachmann und ich, es bisher bloß 
tun konnten.“ 

„Echau, Hermann, 
weſen, Du hätteſt mich aus Breslau geholt. 

Dann wäre dem Vater gar nicht erſt die Er⸗ 
kenntnis aufgegangen, was für ein Zauber⸗ 
mädel ſein —E iſt“, lachte das junge 
Idhen auf und ſah nectiſch zu ihrem Verlobten 

inüber. 
Er antworte nicht, völlig in den Anblick der G 

herrlichen Mädchengeſtalt verſunken. 
Plötzlich ſuhr des Förſters großer Hund, der 

zu deſſen Füßen gelegen hatte, bellend empor. 
Von drüben, hinter dem Zaune des Gärtchens, 

antwortete ein anderes, kläffendes Gebell, und 
eine ſonore Stimme rief herüber: „Guten Abend, 
Förſter Bachmang!“ 

Der Förfier hatte ſich raſch erhoben und war 
die Stuſen hinabgeſchritien; ſein Auge erkannte 
in der am Pförtchen ſtehenden Geſtalt ſogleich 
den jungen Grafen Arthur, der indes trot ſeines 
Grußes weniger ihn zu gewahren ſchien, als 
vielmehr das liebliche Hannchen. 

„Iſt denn Ihre Tochter jetzt wieder zu Hauſe, 
Förfter Bachmann?“ fragte er dieſen, der ihn 
chrerbielig am Zaune begrußte und die Gattertür 
öffnen wollte. 

ſie, 

da wär's das beſte ge⸗ 

adieu, lieber Bachmann !“ 

erwähnte weite Tour nicht anmerkte, zwiſchen 
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Die Rekrutenaushebung im Areiſe Lobz. * 
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ſeit Weihnachten nicht mehr in Breslau. Ich —58— 
hatte ſie drei Jahre dort gelaſſen uud ſie hat J —8— 
auch viel Gutes und Tüchtiges gelernt. 4— 333 
habe mich manchmal nach ihr geſehnt, aber wei Seine 
ihre Muiter mir auf dem Sterbebette das Ver⸗ 
ſprechen abgenommen hatte, Hannchen eine orden⸗ 

liche Erziehung geben zu laſſen, habt ich mein 
ſehnliches Verlangen immer zurückgedrängt, und 
jeßt, wo ich nun endlich die Freude genieße, die 
wohlgeratene Tochter daheim zu haben, muß ich 
ſie doch bald wieder von mir geben.“ 

„Wie das, Bachmann? — Ach, ith ver 
junge Maun dort iſt wohl gar ſtehe — — der 

ihr Bräutigam?“ —— 
„Mit Verlaub, Herr Graf, es iſt der Sohn 

des Ortsſchulzen, Hermann Rohde, ein tüchtiger 
junger Maͤnm den ſich mancher Vater zum 
Schwiegerſohn wünſchte. Aber wollen der 3* 

raf micht ein wenig eintreten ? 
„Nein, nein, ich danke, lieber Bachmanx, 
— nicht, ich bin zu Fuß von Bergſchutz hiet 
er geſtreift und muß nun nach Schloß Linden⸗ 

hofen, wo der Vapa mich ſchon erwarten wird. 
Aber ich komme nächſtens wieder, — mein 
Aufenthalt dauert noch einige Wochen,. — um 
Euerer Tochter, die ja einſt unſere kleine Spiel⸗ 
genoſſin war, Glück zu wünſchen. Für heute 

Graf Arthur pfiff ſeinem Hunde, nachdem —E 
ſich noch einmal nach der Laube umgewandt, und 
war baid mit raſchen Schritten, denen man die 

den Vänmen verſchwunden. 

AfFrſchau vi 
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IIO erbllärt; 55 wurden entlaſſen und 
uf ein Jahr zurückgeſtellt; 53 wurden in 

Alenhäuſern untergearachl; 205 Relruten haben 
dcht geſtelll. Und zwar ſind das Rekruten 
agiewnili, Luemierz, Wiſtkitno, Chojny, 

Ipedarz und Gorki. 
Enſchreibung der Achtzehnjäh igen. Auf 

I einer Verordnung des Polizeipräſidiums 
en die Hauswirte und Hausverwalter ein 

eichnis der im Jahre 1901 geborenen jungen 
ner aufertigen. 

4 April. 
Der wetterwendiſche Monat iſt angebrochen. 

Fr Monat der Frauen. Wie dieſe beſitzt er 
Fen, an die man ſich ebenſo gewöhnt hat, 
ean diejenigen ſchöner Frauen. Der erſte April 

der Narrentag. Man ſucht, ſeinen lieben 
ächſten zum Narren zu machen, indem man ihn 
den April ſchickt. Man ſucht ihm den größten 
aren aufzubinden oder erlaubt ſich mit ihm 
nſt einen Scherz. 
Wir wollen hoffen, daß nicht viele unſerer 

andigen Leſer auf die don uns geſtern ge⸗— 
achte Nachricht von der Ankunft amerikaniſcher 
garetten hineingefallen find. Zigaretten und aus 
erika? Se gut haben es unſere Raucher 
In doch nicht! Das unbebaute Grundſtück Sieu⸗ 
Saitraße 33 wird dem eifrigen Freund des 

ilaniſchen Rauchkrautes das Unwährſcheinliche 
Nachricht, die in der Nummer von erſten 
ril geſtanden hat, klargemacht haben. Es ſoll 
s aber freuen, wenn ſie gutgläubige und ängſt⸗ 
e Kettenhändler zur Herabſetzung der Zigaret⸗ 
peeiſe bewogen hat. 

Sie Mittelung über das Drama von Trotzki 
ird unſere Theaterfreunde gewiß intereſſiert haben. 

und mit uns gewiß ganz Lodz — wollen 
n, daß ſeine Auffuhrung in Lodz unterbleibt. 
Es gibl in Lodz doch noch Menſchenfreunde! 
die Anzeige der Zigaretten⸗Firma Samoſtopfki 

ben ſich in unſerer Geſchaäftsſtelle zahlreiche 
onen gemeldet, die größere Mengen Holz— 
Ae, Sägeſpäne, Lumpen, ausgekämmte Haare 
Igeben hatten, und die ſehr ungehalten waren, 
die Firma Sawmoſtopfki ihre ÄAdreſſe anzu— 

Pen vergeſſen hatte. Ich kenne doch Lodz ſo 
mlich“, meinte ein Herr, „dieſe Firma aber iſt 
unbelannt. Sie hätte doch ihre Adreſſe an— 
en Bnnen, zum Poznanſki oder Scheibler fehlt 
gewiß noch viel!“ Es hat ihm nicht gefallen, 

es ſich hier nur um einen Aprilſcherz handelte, 
diel lieber ſeine ausgekämmten Haare 

auft. 5 Sitte des Ju⸗den⸗April⸗Schickens iſt ſchon 
Selbſt regierende Häupter haben ſie zu⸗ 

eilen eübt. Ain 1. April 1908 ſollte im Peters⸗ 
ger Sulſchen Theater eine Galavorſtellung 

iiſiaden, zu der ſich auch der Zar eingefunden 
te. Nach der Ouverture ging der Vorhang 

i und man las auf einer Tafel die Worte? 
Peute iſt der J1. April“, und der Theaterdireklor 
ib die Erklärung ab, daß in Anbetracht deffen 
e Sorſtellung ausfalle. Der Zar war ſehr 
apört und nannte dieſen Scherz eine Kome⸗— 
antenfrechheit, die der Direktor mit Verluſt 
ner Stelle büßen mußte. 
Dieſer Aprilſcherz war nicht ſo umpaſſend wie 
den ſich die Gemahlin des Kaiſers (Katharine J.) 

p ige Monate nach dem Tode Peters des Großen 
laubte. Zu nachtſchlafender Zeit ließ ſie alle 
Fuerglocken der Reſidenz läuten, um den er—⸗ 
hrecklen Einwohnecn zurufen zu laſſen, daß ſich 
eKalſerin mit ihnen am 1. April eine Neckerei 
laubt haͤtte. ak. 

Für arme Konſirmanden. Herr Paſtor 
ieſrich ſchreibt uns: Der Reinertrag vom Chriſtl. 
amliecnabend, welchen der Zoarverein am Sonu⸗ 
ge veranſtaliet haſte, beträgt 602 M. 82 Pf. 

Innigen Dank allen Gemeindegliedern, die ſo 
lreich erſchienen waren und ſich an der Kollekte 

leiligi baben! Herzlichen Dank auch dem lieben 
eſangverein Zoar“ für alle treue Mithilfe und 
ühewaltung. 
Keine Fudenausweiſung, Wie uns aus 
eſchau telegraphiert wird, iſt es in einigen 

emeiden vorgekommen, daß die Gemeindever⸗ 
inlung den Beſchluß faßte, die in der Ge—⸗ 
einde wohnenden Juden auszuſiedeln. Das 
iniſterium des Innern macht bekannt, daß der⸗ 
ige Seſchlüſſe nicht rechtsgültig find und von 

eierungskommiſſaren nicht beſtätigt wur— 
Sie Ausſiedlung irgend einer Perſon aus 

rSemeinde kanx nur auf Grund eines Gerichts⸗ 
eils das ſich auf die geſetlichen Vorſchriften 
v verfügt werden. 
Betriebseinſtellung. Wegen der äußerſt 

hen Garnpreiſe baben einige Sirumpfwirkereien 
eTaugleit eingeſtellt. Wie wir hören, ſind 

erandrsp noch mehrere Strumpfwirke⸗ 
een in bleinerem Umfange tätig. 

Soſtenlosſe Regiſttrierung der Kriegs⸗ 
ãden. Wie der Dziennik Lodzti“ erfährt, 
Id die Liquidationsbehörde des Miniſterrats in 
Iſter Zeit in Lodz ein Kommiffariat zur Re— 

erung der Kriegeſchäden, die bis jeßt noch 
bſteunlos erfolgen. 
egiſtrierung der Verluſte von Kriegs 

aneen. Dai Amtsblatt Ne. I0 Nane 
* nng bes Bolkskommiſſars veröffent⸗ 

onach die ehemaligen ruſſiſchen Soldaten 
—RE Nationalität, die nach der Demobili— 

des ruſſiſchen Heeres die deutſche Front 
etten und von den Deutſchen in Gefangenen⸗ 

uniergebracht wurden, ihre dadurch er⸗ 
ſenen Verluſte bei der Behorde anmelden 
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gemeldet ſind, einrichten. Die Regiſtrierung 

können, die die Angaben der Abrechnungsabtei— 
lung des Reichkamts für Angelegenheiten der 
Näcklehr von Kriegsgefangenen, Räckwanderern 
und Arbeitern in Warſchau übermittelt. 

Neue Bahn. Im Sinne des Beſchluſſes 
des Lodzer Kreisſstags wird in nächſter Zeit zu 
dem Bau der Eiſenbahnlinie Lubbinek— 
Konſtantynow geſchritten werden. Zur 
Beſchleunigung des Baues hat das Komitee für 
öffentliche Arbeiten beſchloſſen, ſich an den Dele— 
gierten des Miniſteriums, Dr. Wierzbieli, mit der 
Bitte zu wenden, den Bau dieſer Bahnlinie als 
öffentliche Arbeit anzuerkennen. 

Zu den Mißbräuchen im Brot⸗ und 
Mehlverteilungstkomitee. In der vorgeſtrigen 
Nacht wurden von der Kriminalpolizei weilere 
neun Perſonen verhaftet, die in die Angelegenheit 
der im Komitee für Brot- und Mehlverteilung 
vorgekommenen Mißbräuche verwickelt Ind. Auf 
Berfuigung der Unterſuchungsbehörde wurden acht 
Beamle bis zum GSericht aus der Haft entlafſen. 

Stadtoerordnetenverſammlung. 
Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung 

wurde um J Uhr abends vom zeitweiligen Stadt⸗ 
verordnelenvorſteher Remiszewſti eröffnet. 
Nach Sekanntgabe der Tagesordnung beantragte 
der Vorſitzende u. a. die Konſtituierung der 
Wahleiniguugskommiſſton, die den Charakter eines 
Seuiorenkonvenis tra en ſoll. Das Semioren⸗ 
kondent wird die Aufgabe haben, ſämtliche Vor—⸗ 
bereilungsarbeiten bei den Wahlen der ver⸗ 
ſchiedenen Kommiſſionen durchzuführen. Die 
Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte dieſem An—⸗ 
trag zu. Der Senorenkonvent beſteht aus den 
Stadtverordneten Lubowſki, Pudlarcz, Rafalſki, 
Sadoczynſti, Jaranowſkti, Wlodarjki, Geiſtl. 
Albrechi, Babiacki, Kaplan, Groß, Lichtenſtein 
und Holenderſtki. 

Der Vorſitzende beraumt eine Unterbrechung 
an, damit der Senioren-Konvent ſich über die 
Kandidaten für die einzelnen Kommiſſionen ſchlüſſig 
werde. Nach 14,, ſtündiger Brratung des 
Konbdents wurde zur Erledigung der weiteren 
Punkte der Tagesordnung geſchritlen und zwar 
zur Wahl eines Stadtverordnetenvor— 
ſtehers. Der Vorſigende gibt bekannt, daß ſich 
laut dem beſtehenden Dekret über die ſtädtiſche 
Verwaltung an der Wahl auch die Schöffen be— 
teiligen töͤnen. Aus der Wahl geht Herr Re⸗— 
miszewſki hervor. Zu Stelloertretern des 

Stadlverordnetenvorſtehers wurden die Stadtv. 
Jzebſti, Kern und Dr. Roſenblatt ge— 
waͤhlt. Gewaählt wurden ſodann: Zu Schrift⸗ 
führern Kiermas, Dolecki, Jaranowſti, Sadoczyuſti, 
Adamſki, Luter und Jahrblum. In die Finanz— 
kommiſſion wurden gewaͤhlt: Schuell, Pogonow⸗ 
ſti, Doöring, Kaffanke, Jddebſti, Zakrzeiſti, Gu⸗ 
lewſti, Drabarek, Lenekn Jaranowſti, Groß, Lich⸗ 
tenſtein, Boryslawſki und Kotkowſti; in die Kom⸗ 
mifſion für allgemeine Augelegenheilen: Frau 
Koioltewicz, Lencki, Mierzwuiſti, Korminſti, 
Nller. Saboczynſti, Dr. Margolies, Silberbogen, 
Siymanſti, Poksrſti, Kaplan, MRineberg, Babjaeli, 
Wilczynſkt; in die Geſchaͤftsordnungs-Kommiſion: 
Rapalſti, Macinſtka, Kaluszynſti, Frau Koziol⸗ 
kiewicz, Praszkier, Silberbogen, Dr. Margolies, 
Utta, Waſil wili, Babjacki, Jahrblum und Kern; 

die Abeilskommiſſion: Kaluszynſti, Zarzycki, 
Przybylſti, Geriner, Swiderſti, Polorſki, Zawisza, 
Baumgarien, Kropf, Adamſtki, Holenderſti und 
Wolczynſki. 

Vas Präſidium des Senioren-Konvents be— 
ſteht aus dem Vorſitzenden Geiſtl. Albrecht, 
Stellverireter Groß, Schriftführer Jaranowſti 
und Rapalſti. 

Es wurde beſchloſſen, die Ausarbeitung einer 
Geſchäftsordnung der Geſchäflsordnungs-Kom⸗ 
miſſion zu überweiſen, die nach Ablauf von nicht 
ſpäter als 5 Wochen dieſe zur Beſtätigung vor⸗ 
legen ſoll. Vorläufig ſoll die alte Geſchäfts- 
ordnung angewendet werden. 

Sodann verlas der Stadtverordnetenvorſteher 
eine Interpellation in Sachen der Mißbräuche 
in der Brotzeuntrale. Die Interpellation 
wird dem Magiſtrat zu Beantwortung überwieſen. 
Der Stadtverordnetenvorſteher gibt bekannt, daß 
drei dringende Interpellationen eingelaufen ſind, 
Eme Inierpellalion betrifft die Reppreſſalien, die 
gegen verſchiedene profeſſionelle und kulturelle 
Arbeits inſtitutionen von adminiſtrativen Vehörden 
aus eübt werden, indem die Inſlitutionen ge— 
ſchloſſen werden u. a. Die Dringuchkeit der Inter⸗ 
ꝓellation begründet Stadtv. Lichtenſtein — (Bund). 
Sie wird von den Stadiverordneten auerkannt. 
Sodann hielt Herr Lichtenſtein eine längere Rede 
über die Verfolgungen dieſer Inſtitutignen. Es 
wird beſchloffen, ſich an die Behörden mit dem 
Antrag auf Beſtrafung der ſchuldigen Perſsnen 
zu wenden. Die anderen Interpellationen werden 
wegen der vorgerückten Zeit, vertagt. 

Won der ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Abtei⸗ 
lung. Die ſtatiſtiſche Abteilung des Magiftrats 
arbatet gegenwärtig an einen Jahrbuch für 
1018, das nach Fertigſtellung den Stadtoerord⸗ 
neten zugehen wird. Außerdem wird es im 
Buchhandel erſcheinen. Die ſtauiſtiſche Abteilung 
hat bis jeßzt darum keinen Monaisbericht für 
1919 herausgegeben, weil eine Einteilung der 
Stadt in neun Polizeibezirke ſtattgeſunden hat. 
Da der Abteilung bis jetzt kein Verzeichnis der 
Straßen, die zu den einzelnen Bezirken gehören, 
zugeſandt wurde, iſt die Ausarbeitung einer 
Reihe von Tabellen unmöglich. 

Amtsblatt Nru10 iſt erſchienen. Es ent⸗ 
hält u. a. den Schluß des Vekrets über den 
Mieterſchutz. 

Vom Helenenhof. Angeſichts der hohen 
Unterhaltskoͤſten eines Orcheſters und der ande— 
ren damit in Verbindung ſtehenden Ausgaben 
ſteht die Verwaltung des Helenenhofs von der 
Anſtellung eines Orcheſters für die diesjährige 
Sommerzeil ab. Dagegen wird der Garten und 
alle Sportplätze inſtand geſetzt. Die Eintritts⸗ 
preiſe werden nicht hoch ſein. Ab und zu wer—⸗ 
den im Garten Sonnabends und Sonntags Mu—⸗ 
fikkapellen konzerlieren. 

Von der Polizei Seit geſtern ſind die 
Büroſtunden bei den Polizeibehörden (mit Aus⸗ 
nahme der Kriminalabteilung) von 8 Uhr früh 

bis 3 Uhr nachmittags. 
Polniſche Gelder in Rußlaud. Auf An⸗ 

regung einer Reihe von Fabrikanten iſt in Lodz 
ein Verein gegründet worden, der mit Hilfe der 
porniſchen Regierung dahin wirken wird, daß aus 
der ruſſiſchen Banken die Geldeinlagen polniſcher 
Bürger abgehoben werden können. 

Der Zigarettenwucher. Die Behörde zum 
Kampf mit dem Wucher hat feſtgeſtellt, daß 
folgende Perſonen mit Zigaretten Wucher trieben: 
Berele Weinberg in der Ekaterinburſta 20, Abram 
Winter in der Zachodnia 68, L. Zeliger in der 
Petrikauerſtr. 186, H. Klumpf, St. Mikulinſka, 
die für ihren Laden in der Wulczanſka 167 Ziga—⸗ 
retten erhalten hat und dort überhaupt nicht 
wohnt, ſowie noch viele andere. Die Behörde 
um Kampfe mit dem Wucher ſammelt Beweis—⸗ 

material, um die Beamten, die den erwähnten 
Perſonen zum Empfang der Zigaretten verholfen 
haben, zur Verantwortung zu ziehen. 

Jüdiſches Inſormationsbüro. Um der 
jüdiſchen Vertretung im dieichstaß und in der 
Stadloerwaltung die enge Fühlungnahme mit 
der Bebblkerung zu ermöglichen, hat eine Gruppe 
hieſiger jüdiſcher Bürger ohne Unterſchied ihrer 
politiſchen Anſichten den Gedanken angeregt, ein 
beſonderes Inſormationsbüro zu errichten, das 
den jüdiſchen Vertretungen beſſere Möglichkeit 
zum Schutze der Intereſſen der jüdiſchen Be— 
völkerung geben ſoll. 

Lohnbewegung. Der Verband der Thea—⸗ 
terarberter und Angeſtellten der Kinema— 
tographen hat ſich an die Arbeitgeber mit 
der Forderung um eine 100prozentige Teuerungs⸗ 
zulage gewandt. — Der Berujsverband der 
Schneider und Schneiderinnen hal an die 
Arbeitgeber ſ. 8. eine Reihe von Forderungen 
geſtellt. Da der Termin zu ihrer Erfüllung am 
31 März abgelaufen iſt, und ſie nicht berück— 
ſichtigt wurden, iſt ein Streik der Schneider zu 
erwarten. 

Mord. Im Dorfe Nowy Adamuw, Ge— 
meinde Beldow, wurde auf der Chauſſee von 
Alexandrow nach Poddembiee die Leiche der 
32jaͤhrigen Emma Zozmann aufgefunden. Der 
Möorder konnte bis jehzt noch nicht ermittelt wer—⸗ 
den. Es iſt nur bekannt, daß Frau Zozmann 
mit Milch nach Alexandrow ging und einiges 
Geld bei ſich hatte. Die Ermordeie hinterläßt 
ihren Mann und ein Kind. 

Unſer Roman. Wir beginnen heute mit 
dem Abdruck eines neuen Romans. Es betitelt 
ſich Förſters Hannchen“ und iſt ein 
Werk des Schriftſtellers W. Norden. Der 
Roman ſchildert die nicht alltäglichen Erlebniſſe 
einer Förſterstochter, führt den Leſer nach Monte 
Carlo — der Spielhölle Europas — und zeigt 
uns das leichtſinnige Treiben eines Grafen, der 
fich ſpäter als Sohn einer Haushällerin entpuppt. 
Wir hoffen, daß unſer neuer Roman die Span— 
nung der ſchönen Leſerin bis zum Schluß wach— 
halten wird. 

Unterſtütßung verarmter Kaufleute. Der beim 
jüdiſchen Wohltätigkeitsberein beſtehende Ausſchuß zur 
Unte;zſtühunz verarmter Kaufleute zahlt gegenwärtig 
an etwa 700 Familien 28 000 M. monatlich an Unter⸗ 
ſtüßungen aus. 

Geſtörte Freubden. Vorgeſtern ſchloß die Krimi—⸗ 
nalpolizer ein in emer der Wohnungen des Hauſes 
Kodeinezkoallee 26 eingerichtetes „a maison de ronde⸗vous“. 
Es wurden 4 Perſenen verhaſtet. Eine Unte; ſuchung 
iſt im Gange. 

Schuſſe auf der Straße. Geſtern nachmittag um 
3 Uhr bemerkten Poliziſten des 9. Kommiſſariats beim 
Gleiſe der Lodzer Fabrikbahn den ſeit langem geſuchten 
Berufsbeb Antoni Zaching, der unter ſeineszleichen 
unter dem Spitznamen „Moras“ bekannt iſt. Als er 
merkte, daß ihm Geſahr droht, begann Zachina zu 
lehen. Als er auf Anruf, nicht ſtehen blieb, begannen 
die Poliziſten auf ihn zu ſchießen. Ein im „Part des 
3. Mai“ beſchäftigter Arbeiter hielt den Verſoigten auf. 
der dann von der Volizei verhaftet uud der Kriminal⸗ 
polizei übergeben wurde. 

Geſundene Pokumente. Aus der Schriftleitung 
der „Lodzer Freien Pruſſe“ ſind auf den Namen von 
Paul Wieniewſti ausgeſtellte deuiſche Ausweispapiere 
abzuhslen. 

Theater und Konzerte. 
Shalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Um auch 

der Schuljugend Gelegenheit zu geben, Goethes 
„Egmoni“, Drama mit Beethovens Muſik, kennen 
zu lernen, wird die Direktion am Donnerstag, genau 
1 Uhr nachmittags, eine Sondervorſtellung ſtattfinden 
laſſen. b Einheuspreiſe: Mk. 3 2—1560. 1— 
d0o Pfig. Beſetzung der Erſtauſſührung; Vexrſtärttes 
Orcheſter. Gaſtdirigent Muſikdirektor Schulz. Die um⸗— 
fangreichen, deloraiiven Vorbereitungen für die dort⸗ 
ſetzuͤng der „Keiſe um die Erde“ machen eine Wieder—⸗ 
holung von Egmont“ nicht mehr möglich. Das Drama 
wird nach dieſer Aufführung endgültig vom Spielplan 
abgeſetzt. Am Freitag bleibt das Theater für die Ge— 
neralprobe von „WMr. Fogos Teſtament? geſchloſſen. 
Am Sonnabend Erſtauſſühtung von „Teſtament 
des Mr. Foggs“ und Beneftz für die Kaſſiererin, 
Frl. Sonja Kramm. Zu beachten: Amphie, Gahlerie 
und 2 Paͤrkett wird nur vormittags von 112512 Uhr 
verkauft, alle anderen Plätze in den übrigen Kaſſen⸗— 
ſtunden. 

Beneſizkonzert des Direktors Ir. Szulc. Am 
Montag, den 75d. M, finder das Benefizkonzert des 
Direktors des Lodzer Eymphonie Orcheſters, Herrn 
Bronislaw Szule ſtatt. Dieſes Konzert wird ohne 

als 

Zweifel ein künſtleriſches Feſt für alle diejenigen ſein, 
die von Anfang an die Symphonie⸗-Konzerte beſucht 
haben. Nur dank der größen Arbeit des Dir. Szule, 
ſteht heute das Lodzer FSymphonieorcheſter auf der Höhe 
ſeiner künſtleriſchen Aufgabe und kaunn zu den erſtklaſſe—⸗ 
gen Oxcheſtern Polens gezählt werden. Das ganze 
muſtlaliſche Lodz wird ſicher am Montag den Konzert⸗ 
ſaal bis zum letzten Platz füllen, un Herrn vir. 
Szule Anerktennung und Dankbarkeit für ſo viele ſchöne 
Stunden, die wir im Laufe dieſer Saiſon erlebt haben, 
auszudrücken. Als Soliſten treten in dieſem Konzerte 
auf?: St. Gruszezynfki, erſter Heldentenor an der 
Waͤrſchauer Oper, und Frene v. Vubiſfa, die Meiſter⸗ 
ſchülerin Bronislaw Huübermanns. VDas Prograum 
enthält: 4. Symphonie von Tſchaikswſty, die Ouvertüre 
zu der Oper „Oberon“ von Weber, Violinkonzert von 
Brahms und Arien aus „Carmen“ und aus der Jüdin“. 
Karten ſind bei Alſred Strauch, Dzielna 12, zu haben. 

Konzert von R. Perutze innicti. Uns wird 
geſchrieben: Am Mittwoch, den Rud. M., findet im 
Konzerthauſe ein einmaliges Konzert des hervorragen⸗ 
den Geiger-Virtuoſen Robert Perutz-Winnicki ſtatt. 
Herr Pertutz konzertierte meiſtenus in Amerita, wo er 
überall große Annerkennung ſeitens der Kritik und des 
Publckunms ſich erworben hat. Vocr nicht langer Zeit 
erſt hat Perutz-Winniekt ſeine Gaſtſpiele in Eukopa an⸗— 
gefangen. Er konzertierte bereits mm Berlin, Wien, 
Budapeſt, Prag. Wie die dortige Preſſe einſtimmig be— 
hauptet, beſizt Herr Perutz eine nmeiſterhafte Technit 
voll Gefühl, ſem Spiel iſt ein Herzeusſpiel. Für basß 
Programm in Lodz hat Herr Peruß-Wunnicki die 
ſchönſten bei uns noch nicht bekannten Werke ſeines 
reichen Repertoirs ausgewählt. Karten find bereits in 
der Leihbibliothek von Alfred Strauch, Bzielna 12, zu 
haben. 

0 * Gerichtschronik. 
Ein Giſtmiſcher. Das Bezirkegericht hatte dieſer 

Tage gegen den 86jährigen Rayer Apelowicz, den 
Beſiher eine Ladens in der Zachooniaſte. 280, zu ver⸗ 
handem. Er war angekllagt, Oxalſäure, die ein 
Gift iſt, für Zuronenſäure vertaäuft zu haben. Vor 
Gericht war der Angeklagte nicht geſtändig. Er wies 
darauf hin, daß er nicht gewußt habe, daß dieſe Saure 
giſtig iſt. Außerdem habe er ſie auch zu ſeinen eigenen 
Gebrauch benutßt. Vas Gericht verurteilte Apelowiez 
zu 2 Monaten Haſft und 10 W. Gerichistoſten. 
Durch Anwendung der Beſtimmungen des Amneſtieer⸗ 
laſſes wurde ihm die Straſe erlaſſen. 

Aus der Umgegend. 
Konſtaͤntynow. In der Schule der benach⸗ 

barten Kolonie Bechetee fand am Sonntäg 
dauk den Bemühungen des Lehrers Herrn Eruſt 
ein recht inlereſſanter Theaternachmittag ſtatt, der 
in das ſonſt ſo ſtille Borfchen etwas VLeben hin— 
einbrachte. Zuerſt wurde don einigen Erwachſenen 
ein Weliſftreit „Frühling und Winter“ in gebun— 
dener Form ausgefochten, worauf von drei Schü— 
lern und zwei Erwachſenen das Luſtſpiel „Ver 
Hauslehrer“ aufgeſuhrt, das einen großen Lach— 
erſolg erzielte. Es ſolgte der Körnerſche Einatter 
„Joſeph Heyderich“ · Den Hauptmann ſpielte 
Herr Zohaun Gundrum, die dolle des Oberſt⸗ 
leutnants war Herrn Alfred Schuolich anvertraut, 
der als Vileltant viel leiſtele; den Korporal 
ſpielte Herr Julius Klee, außerdem wirkten die 
Herren Scharmann, Eiſenbraun und Waändel mit. 
Die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft, die der 
enge Schulraum daum zu faſſen vermochte, ſpen⸗ 
dete den Darſtellern reichen Beifall. Wir hoöffen, 
daß Herr Vehrec Ernſt, dem für die gelungene 
Veranſtaltung beſonderer Dant gebührt, decht bald 
wieder etwas von ſich hören laſſen wird. 

gierz. Der Zgierzer Turnverein 
hielt Jach ⸗ jähriger Kriegspauſe am Sonntag 
den 30. März, im Lokale des Herrn W. Schmidt 
ſeine Generalberſammlung ab. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch den erſten Vorſitzenden, Serrn 
R. Scherch, wurde zur Erledigung der Tages⸗ 
ordnung geſchritten. Unter minderwichtigen An⸗ 
gelegenheiten wurde nach längerer Ausſprache be—⸗ 
ſchloſſen, die Einſchreibegebühr für neueinetende 
Mitglieder auf 2 Mark herabzuſetzen und die 
Beiträge auf J Mark monätlich feſtzuſezen. Ent— 
gegen dem Vorſchlage des Vorſihenden, inen 
groͤßen Turn⸗ und Spielplatz zu mieten, wurde 
beſchloſſen, bis auf weiteres nur einen Turaplah 
und ein Lokal im Hauſe des Herrn Hoffmann in 
der Dlugaſtr. zu mieten. Nach Erſchöpfung der 
Tagesordnung wurde zur Wahl geſchriten und 

Wahlleiter die Herren A Lubnau und 
R. Ziegler berufen, worauf der bisherige Vor— 
ſitzende Herr R. Sager, die Anweſenden erſuchte, 
von ſeiner Wiederwahl abzuſehen. Die Wahl 
hatte folgendes Ergebnis: durch Stimmenmehtr⸗— 
heit wurden folgende Herren gewählt: Vorſitzender: 
W. Schmidt, J. Vorſtand: RScherch, 2. Vor⸗ 
ſtand: K. Fogel, Kaſſierer: E. Schmida und 
R. Riegel, 1. Schriftführer: T. Schutz, 
2. Schriftführer: R. Heinze, 1. Turnwart 
R. Mülkſch, 2. Turnwart: E. Schulz, Gerätwart: 
A. Fogel uund T. Fei; Revifionskommiſſion: 
E. Werner, Alb. Jungnik und A. Lubnau. Nach 
vollzogener Wahl wurden noch verſchiedene Ver— 
eins angelegenheiten erörtert, worauf die Sitzzung 
um 8 Uhr abends geſchloſſen wurde. 

— Banknotenfälſcher. In dieſen Tagen 
trafen in Zgierz zwei Perſonen aus Warſſchau 
ein, die ſich mit der Faͤlſchung von Hundertmark⸗ 
ſcheinen beſaßten. Sie führten eine Druckpreſſe 
und Papier zur Herſtellung der Banknoten mit 
ſich. Der Polizei gelang es, die beiden Bank— 
notenfälſcher zu verhaften. 

Kielce. Gefangene Banditenu. Eine 
aus Warſchau in das Kieleer Gebiet entſandte 
Abteilung der Volksmiliz entdeckte eine zanze 
Bande im Kreiſe ihr Unweſen treibender Ban— 
diten. Sieben Banditen mit Waffen und vielen 
von Raubüberfällen ſtammenden Sachen vurden 
dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt. 
Zwei Banditen wurden während der Be— 
fangennahme erſſcho ſſen. Die Bande hatte 
in ſechs Oriſchaften Ueberfälle ausgeführt, aer-⸗ 
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dem 4 Ueberfälle in Kielce. Die noch im Kreiſe 
mitretenden Banditen werden von der Miliz ver⸗ 

f nt 

Letzte Nachrichten. 
Um Danzig. 

wien, 1. April. (P. A. T.) Das Korre⸗ 
ſpondenzbüro meldet aus Wien, daß Marſchall 
Foch am Donnerstag in Spaa eintreffen wird, 
Im dem deutſchen Rieichsminiſter Erzberger die 
Bedingungen der Entente in der Danziger Frage 
betauntzugeben. 

Polen in Sibirien. 
Tokio, 1. April. (P. A. T. Havasdepeſche) 

Wver Miniſier des Auswärtigen erklärte im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, daß 26 000 polniſche Soldaten 
noch in Sibirien ſeien, um die Ordnung aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

Voſen, 1. April. ( P. A. T.) Der Oberſte 
NRat erfährt aus Moskau, daß die von den Bol⸗ 
ſchewiki in Moskau und Petersburg internierten 
Polen in Freiheit geſegt wurden. Es iſt die 

offnung vorhanden, daß ſie demnächſt auf dem 
ege aber Finnlaud nach Polen zurückkehren. 

Compisgne, der Verhandlungsort. 
Paris, 1. April. (P. A. T. Havasdepeſche) 

Aus Spaa wird gemeldet, daß die deutſche 
Fing ee e von dort nach Pont⸗ 

aint Maxence (Departement Oiſe) fährt, wo 
te untergebracht werden wird. Die Zuſammen⸗ 
kunſt der franzöſiſchen mit den deutſchen Dele⸗ 
gierten wird vor Compiegne ſtattfinden. 

Paris, 1. April. G. A. T.) Es verlautet, 
daß den Deutſchen die Vorfriedensbedingungen 

nicht in Verſailles, ſondern an einem von Paris 
weiter entlegenen Orte überreicht werden würden. 
Erſt die Schlußſitzung werde in Verſailles 
ſtattfinden. . Hervé tritt in der „Victoire“ für einen 
ſchnellen Friedensſchluß ein, da ſonſt dem Bol⸗ 
ewismus Tür und Tor geöffnet würden. Polen 
ſei vor allem dazu berufen, einen Wall gegen 
die bolſchewiſtiſche Gefahr zu bilden, doch muͤſſe 
es an den übrigen Grenzen Ruhe haben. 

Bulgarien mobiliſiert. 
Wien, 1. April. GVerſpätet P. A. T.) 

„Baily Chroniele“ meldet aus Paris, daß die 
jerbiſchen Delegierten die Nachricht erhiellen, daß 
Bulgarien ſeine Truppen an der 
ſerbiſchen Grenzemnobiliſiert habe. 

Rheingrenze und Saarbeden. 
Paris, 30. März. (P. A. T. Havas.) 

„Daily Mail“ ſtellt ſich die Löſung der Frage 
des Saarbeckens in der Praxis wie folat vor: 
1. Feſtſetzung der Grenzen der politiſchen Gebiete, 
über die Frankreich und Deutſchland volle ſouve⸗ 
räne Macht ausüben, 2. der wirijſchaftlichen 
Grenzen, die weiter öſtlich laufen und das Saar⸗ 
tal umfaſſen, 3. der militäriſchen Grenzen, die 
durch den Rhein beſtimmt ſind und eine Zone 
umfaſſen, in der den Deutſchen jegliche militä⸗— 
riſche Organiſation verboten iſt. 

Paris, 30. März. (P. A. T. Havasde⸗ 
peſche) „Petit Pariſien, erklärt: Man kann 
ſagen, daß die Frage' der Rheingrenze und des 
Saarbeckens bereits gelöſt iſt. 

Paris, 1. April. (P. A. T) Wie die 
„B. 3. am Mittag“ meldet, bilden die Territo⸗ 
rialfragen ein ernſtes Friedenshindernis, da 
Frankreich das ganze Saarbecken verlangt. Als 
Entſchädigung für die von den Deutſchen vernich⸗ 
teten franzöfiſchen Kohlenbecken. Man nimmit 
an, daß Lloyd George und Wilſon dagegen pro⸗ 
teſtieren werden. Falls keine Einigung erzielt 
werden ſollte, könne man ſenſationelle 
Ereigniſſe erwarten. 

Unruhen in Frankfurt. 
Wien, 1. April. (P. A. T.) Aus Frank⸗ 

furt a. M. wird gemeldet: Aus Anlaß der Ver—⸗ 
haftung einer Frau iſt es hier zu ernſten, Unruhen 
gekommen, wobei die Poliziſten und Matroſen 
entwaffnet wurden. Ein Matroſe wurde in 
den Main geworfen. Die Menge zog hierauf 
zum Gefängnis und befreite die Verbrecher. Zahl⸗ 
reiche Läden wurden geplündert. Insgeſamt 
wurden 6Perſonen getötet, 25 verwundet. 

Wien, 1. April. P. A. T.) Die „N. Fr. 
Preſſe“ meldet aus Berlin: In den Kohlen⸗ 
diſtrikten Weſtfalens und am Rhein breitet ſich 
eine von den Spartaciden inſzenierte Streik⸗ 
bewegung aus. Sie iſt gegen die Regierung 
gerichtet. Ihr Leiter iſt der ruſſiſche Bol—⸗ 
ſchewiſtenführer Karſki. 

Eine halbe Million geraubt. 
Berlin, 1. April. (P. A. T.) Die Blätter 

melden, daß in die Station Dortmunderfelde 
2 Männer eingedrungen ſind und den Bahnhofs⸗ 
vorſteher mit Revolvern in der Hand zur Her⸗ 

ausgabe von 5800000 Mark gezwungen haben. 
Die Räuber entkamen unerkannt. 

Zur Lage in Ungarn. 
Wien, 31. März. (P. A. T. Verſpätet.) 

Die „Neue Freie Preſſe“ bringt eine Meldung 
des „Corriere della Sera“, daß es bereits zu 
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen dem 
franzöſiſchen und ungariſchen Heere 
gekommen ſei. 

Wien, 31. März. (P. A, T. Verſpätet.) 
Am Sonnabend weilte Graf Michael Karolyi 
hier, der, wie die „Morgenzeitung“ behauptet, 
wichtige politiſche Konferenzen hatte. 
Das „Neue Wiener Journal“ meldet, daß einige 
Perſonen den Grafen Karolyi tötlich ange— 
griffen hätten. Der „Neue Tag“ meldet, daß 
Graf Karolyi auf der Straße vom Grafen Sahn, 
einem früheren Ulanenleutnant angegriffen worden 
ſei. Graf Karolyi ſchickte ihm ſeine Sekundanten. 
Graf Sahn ſprach ihm jedoch die Satis⸗ 
faktionsfähigkeit ab. 

Die Furcht vor dem Bolſchewismus. 
Poſen, 1. April. (P. A. T.) Deutſche 

Blätter bringen eine Meldung des „Allgemeen 
Handelsbladet“ wonach der Oberſie Militärrat 

der Entente dem Rat der Vier mitgeteilt hat, 
daß man ſofort den Kampf mit den 
Bolſchewiki in Ungarn und Rußland 
aufnehmen müſſe, da ſonſt dieſe Kämpfe 
am Rheinſtattfinden werden. 

Warſchau, 1. April. ( P. A. T.) Aus 
Paris wird gemeldet, daß die Revolution in 
Ungarn einen äußerſt peinlichen Eindruck gemacht 
habe. Man berate in franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen die Maßnahmen, die für den Fall eines 
bewaffneten Widerſtandes Ungarns anzuwenden 
ſeien. 

Verzweifelte Lage in Rußland. 
Wien, 1. April. (P. A. T.) Aus Stockholm 

wird gemeldet: Lenin hielt eine Rede, in der 
er ſagte, daß die Lage hinſichtlich der Lebens⸗ 
mittelverſorgung eine verzweifelte ſei. Er macht 
den Bauern den Vorwurf, daß ſie das Getreide 
eher verfaulen laſſen, als es nach Vetersburg zu 
ſchicken. — Seit dem 18. März iſt der Perſonenver⸗ 
kehr gänzlich eingeſtellt. 

Aufhebung der Blockade. 
Rom, 30. März. (P. A. T. Havastelegramm). 

Die Blockade des Adriatiſchen Meeres hört mit 
dem 30. März im Norden auf. 

Geſangbücher 
ſowie andere zur Konfirmation geeignete Bücher, 

Dſter⸗/ Konfirmations⸗ und div. Gratulations⸗ 
ſowie Anſichtskarten, Papeterien, Briefpapier 
mit Bibelſprüchen, Schreibhefte, Glauz⸗, 
Krepp⸗ und Seidenpapier, Papierſervietten, 
Tiſchläufer ſowie Notizbücher, Poeſie⸗ und Poſt⸗ 
karten⸗Albums in großer Auswahl, empfiehlt 

die chriſtliche Buchhandlung 
von Hax Rennern, 242 

PBetrikaner Straßze Nr. 166. 

4 —5 SEcduard ſummer, Cod3 
Ruſta⸗Strate Ar.7:: 

Reparaturen von Ohynamomaſchinen und Elektro⸗ 

Anfertigung von Kollektoren aller Syſteme. 
Einrichtung kompletter elektriſcher Beleuchtungs⸗89 

Lager von Elettromotoren ünd Materialien fur 

wußtlos. 

ſcleine Beitrãge. 
Straßenpflaſter aus alten Schuhen. 

Beranlaſſung der britiſchen Militärverwag 
ſind gegenwärtig in England Unterſuchng 
über die beſte Verwendungsmöglichkeit der 
Mengen von Altleder aus ausrangierten 
ſtiefeln angeſtellt worden. Ueber die Erg 
dieſer Verſuche wird in einer engliſchen ch 
ſchen Fachzeitſchrift berichtet. Danach ſind hay 
ſächlich ausſichtsreich die Gewinnung von M 
kohle und Amonſulfat durch trockene Diſtille 
des Leders und die Herſtellung eines makaßß 
ähnlichen Straßenpflaſters von angeblich 

—* 

vorzüglichen Eigenſchafien. Man verfährt fach 3 
Pflaſter in der Weiſe, daß man das in S 
geſchnittene Leder mit Schlacke, Granit * 
zuſammen mit Aſphalt und Bichum miſcht. 
hierdurch gewonnene Straßenbelag iſt bart,. 
elaſtiſch und geräuſchdäämpfend. Der Preis 
die Anlegung eines Altlederpflaſters ſoll I 
niedriger ſtellen als der 
Holzpflaſter. 

Die Kinder 
* 

Im letzten Grund macht uns das Schich J 
in allem einzelnen aber ſchaffen wir es uns ſoſf 

475 
Wo viel Schlamm ruht, wird die G —X 

keit von Uebel. 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: 
Hans Krieſfe, Lodz 

Drudck: „Lodzer Freie Vreſſe“, Petrikauer Strahe 

Thalia-Theater * 
Mitiwoch den 2. April 19188. 

Abends 7 Uhr. Erſte Wiederhet 

„Paul und Paulin 3 
Schwank in 8 Akten von Möller und Paulic. 

Donnerstag, den 3. April 101008 
Prãciſe 1A Uhr nachm. 3 Einheitsn 

Schũlervorſtellung · 
„Egmont“ 

Trauerſpiel in 13 Bildern von Goethe'mit der M 
von Beethoven. Verſtärktes Orcheſter, Leitung: 

Muſitdireltor Bronjslaw — 

Am Freitag, den 4. April findet. zuioige Vorbereitungen zumeTeſtament des Me. Fog 
Vorſtellung ſtatt. 8 

Billetvorverkauf tãalich. 

Deimeneheſhe Benn — — 
Telephon Ar. 1863 

Spezialität: 

motoren. 

und Kraft⸗Uebertragungsaulagen. 

elektrotechniſche Zwecke. 268 

Geſang— 
bücher! ! — —* Renne 

Petrikauer Straße 

werden ſolide und billigſt eingehunden 
ſowie ſämtliche ins Buchbindex⸗ 
fach ſchlagende Arbeiten villigſt 

Wiener 
— pezialarzt 

D. C. Prybulski. 
zawadzkan (EccelblersNenbau). F 
nhevo. and veneriſne ſrankxnelien 

und Mäannericawãme. 

343 

— 
1ös. . J Borzellaun⸗e, 

1041 
— 

TZahnarzthohs Clinik, nawrotstr. 4 
Zahniehen, Nervenziehen und Zaähne⸗ 

vohren durch Anwendung von allerneueſten Mi⸗ 
elu, garantiert gJanx ohno Sonmearon 
— ju ſehr illigeca Proi 

Goldtrenen und känſtliche Zühn 
nach den neueastan Synt—ν- 

5 3 

vhlluh 
das Abonnement derr — 
Lodzer Freien Preſe 9 

*8 

* 

— 
* 

zu erneuern! Spro Iſtund. v. d —2u. v. 4-8 Uhr 
Damen v. 560 Ubr. 20 

Ur. 8. Kantor e 9 

No . Speztalaruit 
e gant· 1. denecſche Krauſhe en —I — 

— — 

* 

S. J 80* 

* Wichtig für Damen! 
In dem Dameunſchneider⸗Atelier von V. Hauſer, 

Lod Glnwunaſir. Nr. 81. Wohn. 80. Offizine rechta, 1. Cing. 
SElage, werden Koſtüme, Kleider, Mäutel angefertigt. Ebenſo 
werden auch Umarbeitungen angensmimen und wie neu ausgeführt. 

Bitlige Preife! Reelle Bediennng! 

Das bekannte Damen⸗Atelier 
fur Mäntel und Koſtüme von F 

H. Goldlust, Ziegelstrasse Ne 6, 
wWernimmt Beſtellungen für die Frühjahrsſaiſon und ver⸗ 
ſertigt nach dec neneſten Faſſon zu mäßigen Preiſen. 

Kunstfarboreĩ 
Chemischs Dampf-u. Veisswaseheroi 

L FRIEDRIOM 
——— 10 D 7 —E—— 120 

— 

JSGSrzdyte Schonung der Weihbwaſche. 
Themiſche Reiniguua Ferboroi 

Abteilung fur Gardinen⸗ Mobelſtoffe 
wãſcherei, Spannerti 1 
und Stores. Strautz federu⸗ ud νιν 

Färberei Impraͤgnirren 
Dertatur Spitzen fãrbersi 

Farberti l NReſſort 
8 Aufdaͤmpfen von Sanmiet⸗ 

MH xxud Pluſchgarderoben 
—Sranerſach en werden binnen 
22 Stunden gefurbt. J 2428* 

IAsphaltDachpappe „Bitum“⸗ 
Klebemaſſe 

Steinkohlenteer, 
Chamotteſteine — 

Chamottemehl J 
Eiſenklinker (Vaſaltiſteine) 

Portland⸗Cemernt. 102. 

Ein gebrauchter guter Bäcker⸗ 
Fwagen Moſſorka) billig zu 

Benedylta⸗Strahße Nr. 16 

Kaufen Sie keine Neſſte 
vevor Sie die Dzielug 24 anffuchen, dort finden 
Sie verſch. Manuſctlurweron und Reſter viel villiger 
ais in den Frontgeſchaäͤften zu KAAeid, Blule, Rock und 
Koſtüm, für Herrenangüge auch Boſton, Cheviot u. Futterftoffe. 
Achtung! TamensTuch in verſchiedenen Farben, Kreppe 

Chiffen für Bluſen und Kleider. vðbs 
eAte u. Konkurrenzoreiſe. Die Waren ſind beſter Sattung. 

Fenſter⸗ Glas ROH-und DRAMT-GILAS 480 
für Dach⸗Verglaſungen uſw. 

—VVVV VV— 

Für gündler 
VNabatt! 

ech 

*: * 

J. 
A OTESCMORMG& C Lodz, linski-Strasss 62 (Midꝛoueka) 

empfehlen: 

Zu verkaufen: 
eine tadelloſe Vlicken derfer 

—0— 994 Wulezauſtaftraße 28, W. 
— unre vaignitiata. 441 

— P 

helegenheitzlguß 

350. 

erbeten. 

le ege 

Petrikauer Straße Nr. 144. 
—»,— 

Vedandlung mit Röntgenſtrablan m. 
Quatziicht Ho arauafath. Elektri⸗ 
fation a. Maſſage (Maäuner⸗ 
ſchwäche). Rrendenenbfang vor 

n. n . . Dome 

Student 
des Ruff. Verg⸗Jaifusſe, erteilt 
Unterricht in Mathemathik, 
ruſi. und ſrangüſiſcher Gprache 
Petrianuer GStraße 26. B. 9. 

Suche Stellung als 

Uhrmacher 
bin mit ſcuitl. verlommenden 
Urbeiton vertraut:. Geſl. Afferun 
unter „8880 an die Grped. dſe. 
Vlattes erbeven. 1026 

Elektriker 
ſucht Gtellung. 

Vin wit ſAmtlichen im eleltriſchen 
Fache einſchlagenden Arbelten be⸗ 
ſtens vertrauf Geſl Off. unter 
Nae an die Expeb. diſs. vn 

* 

Junge Withchaſterin 
mit guten Zeugnifſſen, ſucht 
Stellung als Wiriſchafterin 
in beſſerem Hauſe. Offerten unter 
„O. B. 100 au die Expedition 
der 2. Freien Breſſe? exb. oꝛ⸗ 

* 1042 Erwarte Dich““ 
nur dann, wenn es Dir möglich 
iſt zu kommen. Das gemietete 

F. 

Alademiker in Verlin ſtudiert, letdte 2 Jahte alß Buroleit 
einem aurdheren Eletaizitätsb ſriebe tätig geweſen, jucht enthe 
Stellung. Offerten unter »„M. A.“ an die Exp. d. B. e 

I 
u verfanfen: Mo Benutzt die Gelegenheit. —8* Siegel —— 

Faſt 6007 billiger als ſonſt. — and. Zaierſtaf 
Verſchledene Reſte für Serven-Woehn 8. 7 * 
Damen⸗ u. Kinder⸗Kleidung und — 
Mantel. Waren zu Eluſeon, glattſAmzugsbalber zu verk 
bordeau und rot, Wollſtoffe Voſtond, eine gediegene Serxitux S 
Theviois Veloure, Tucher, Geiden⸗ nuibbel GGocdo Rtaſca) eu 
ſtoffe zu Vluſen. Zu erwerben tzietu paffendes Delgend 
ur die Hälfte des Preiſes. Bodz, Landſchaſt) lTrumeau. 2 

idzewſtaſtraße 40, ÆB. 10, Licht umgearh. Lampen 
ichrank vb Tiſch ſo Fron. 2 Stock, rechts, * 3 α Viener rihle rad au 

Koſomaſ⸗Laden fennen Ravwauſka ven 5.1i. v. 224 

Einrichtung 
zu verkaufen. 2032 

I Gluwnaſtraße 27. W. 6. 

Ladenſchrank 
mit großen und lleinen Sqh iben i 
zu verkaufen. J 

Pabianicer Chauffe 14 
1042 

? 

2 Zimut mit elektriſchem Vichn⸗ 
quewlichkeiten ſolert 

Off. unter⸗ 

beim Wirt. 

Fielhüllen⸗ 
mit Schlaͤchterei⸗Tinrichtung 
ſofort billig zu vertaufen. Rah 
Alexrander Str. A bei Jeſſe. 

5 

Fahrrad 
im beften Zaflande zu verlaufen. 
Zarontnaſtr. ** —— 

mit Veauew ch t 
vermieten. Lipon 
2. GStod linnn 

für die Erzeugnng ſu 
3*w * 

ſind nicht unſchuldig, ſonderage 

e 

— — 

—XV. I 


